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W O L F G A N G S C H E N K E L 
Beiträge zur mittelägyptischen Syntax 1 
V. Sätze mit (festem) Verbum in der Suffixkonjugation oder im Imperativ 
A. V o r b e m e r k u n g e n 
Die Sätze mit (festem) Verbum in der Suffixkonjugation oder im Imperativ werden hier nach 
den in ZÄS 88 (1963) 117 ff. aufgestellten Kriterien in vorläufige, weitgehend formal bestimmte 
Satztypen aufgegliedert. Das Verbum (finitum) ist als „fest" bezeichnet, um Sätze des Typs 
sdm./ pw, in denen das Verbum finitum durch ein Nomen ersetzt werden kann, auszuscheiden. 
Siehe dazu die erste Anmerkung zu Beitrag I I I mit Nachträgen zu Beitrag I I . Der ,, Satzrest" 
«5 G a r d i n e r , Wilbour II , 61. 
40 Vgl. hierzu die Ausführungen G a r d i n e r s , Wilbour II , p. 64, wo wahrscheinlich gemacht wird, daß, 
obwohl die Zahlenangaben „written in tegers always refer to sacks, dots to oipe, and the ,,eye"-notation to 
fractions of the oipe", bald oipe . . 0 bald hir -A- als Maßangabe erscheint, je nach dem, ob der Schreiber 
„would bear in mind the actual corn-measure — the sign 1 both means and depicts i t " oder aber „the tought 
may be of transference of corn when already placed in sacks". 
N 36 erscheinen ( J ^ i aus Silber. Hier handelt es sich sicher um xnoT. 
<s Zumal das oeine-Gefäß, wie N 39 zeigt, nicht aus Holz zu sein brauchte, 
i Beitrag I und I I in ZÄS 88 (1963) 113-130; Beitrag I I I und IV in ZÄS 92 (1965) 47-72 
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ibd. I X 15. 
bleibt fast völlig außer Betracht. ­ Beitrag V ist f ü r die Sätze mit (festem) Verbum in der Suffix­
konjugation oder im Imperativ eine Exemplifikation der Andeutung in Beitrag I, daß von einem 
„Verbalsatz" schlechthin nicht die Rede sein kann. 
B. K a t a l o g 
1. Satztyp i : Sätze mit Verbum ­(­Nomen. 
Voran stehen Belege mit Verben aus verschiedenen Klassen: 
^ | | j jjj „Möge deine Majestät gehen." P. Westcar I I I 19f. 
Pü \ lü^'T^ d l < c i > O n —-— w*r(^ ™ e r s * e n Monat der Saatzeit am 15. Tag gebären." 
| „Ich zeige (es) an . " ibd. X I I 23. 
£ I (Amenemhet I.) „Ich wurde im Jah r 1 (Amenemhets I.) geboren." Kairo 
20518a 1. 
Mit n negierte Sätze schließen sich an ; diese Negation hat keinen Einfluß auf die Grundlage 
des Satzes (vgl. ZÄS 83, 125­127): 
0 x „Ruder t ihr n icht?" P. Westcar V 19. 
H ft AAAAAA I I I 1 i—*- ft/vwv\ /WWW I I I 
Ebenso verhält sich hier jw, sofern man es schon als Partikel auffassen muß (s. dazu Beitrag VI) : 
A - S E > - 0 A " " ^ ^ [AAAAA»] 
(j v | ^ (j ^ J^J „Da t a t ich, wie du gesagt ha t tes t . " ibd. VI 1. 
Hierher oder zu Typ 2b gehören Belege mit sdm.tw: 
T ff@ J \ ^ \ %^:&>^L "Der 0rt' an den er m i t i h m g i n g ' i s t nicht 
bekannt ." ibd. IV 7. 
<T> c = i £ = 3 £ * — D t j ] „Die Wahrheit ist unbekannt ." ibd. VI 23f. 
Mit formalen Kriterien ist es bei -tw und einem folgenden nominalen Satzglied schwer zu ent­
scheiden, ob -tw als Formelement des Passivs mit folgendem „Sub jek t " oder schon als pronominales 
-tw „ m a n " mit folgendem Objekt zu verstehen ist. Bei pronominalem „Sub jek t " sind die Verhält­
nisse anders: ein *sdm.tw sw gibt es nicht; bei dem korrekten sdm.tw.f gab es im Gegensatz zu 
den Fällen mit nominalem „Subjek t" auch keinen Anlaß zu einer Umdeutung, da das satzunmittel­
bare Suffix nicht Zweitnomen („Objekt") sein kann. Siehe unter Typ l b und weiteres in meinem 
Artikel im J E A 50 (1964), S. 8f., und in meinen „Grundformen mittelägyptischer Sätze an H a n d 
der Sinuhe­Erzählung", §§ 27—29. 
Zum gleichen Satztyp gehört die Konstruktion + Nomen. Die Negation n ist, wie ge­
sagt, eine Partikel, die mit der Grundgestalt des Satzes nichts zu tun hat . Für die Einordnung des 
wnt bestehen zunächst grundsätzlich zwei Möglichkeiten: entweder ist es (Erst)nomen; oder es ist 
ein Verbum finitum 2. Wäre wnt eine nominale Form, so käme kaum etwas anderes als ein Partizip 
in Frage (vgl. G u n n , Studies, 167). Ein Nomen wn.t „Sein" anzunehmen liegt sehr fern, da ein 
Satztyp dieser Form den abwegigen Sinn ,,X ist nicht das Sein" hät te 3 . Ein Partizip kommt aber 
nicht in Frage, weil es in der Stellung als Erstnomen keine Femininendung annehmen dürfte. ­
2 An eine Partikel darf man nicht denken, da sonst in der einfachsten Ausprägung des Satzes (n wnt 
+ Nomen) ein als vollständiger, nieht­situationsgebundener Satztyp unbekannter Satz vorläge, der im 
Kontext „vollständiger" Sätze stünde. 
3 An eine Übersetzung „Das Sein besitzt X nicht" nach dem Vorbild des Satztyps jnk + Nomen wird 
man schon gar nicht denken dürfen, da dieser auf die Besetzung der Erstnomenstelle durch ein Personal­
pronomen festgelegt ist. 
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wnt wird also eine Verbalform sein. Ein Pseudopartizip anzusetzen, wie es T h a c k e r , JEA 35 
(1949) 34, tut , geht schon deshalb nicht an, weil ein solches nicht mit n negiert wird; dann weil 
das Nomen („Subjekt") folgt, wnt als sdm.t.f aufzufassen (EG §§ 108; 402 mit Gunn), ist nicht 
überzeugend: die Eorm n sdm. t . / h a t eine ganz andere Bedeutung (s. EG § 402). Die einzige brauch­
bare Lösung ist die, die E del in AäG § 457, Anm., fragend gegeben hat : wnt ist ein mit -t erweitertes 
sdm.f, wie es in jn.t znjnj „bringen" und jw.t zu jwj „Kommen" belegt ist. Da diese Form nur 
noch (?) in Relikten in der historisch greifbaren Sprache vorliegt, ist nicht gesagt, daß der zufällig 
bei jnj und jwj belegte Gebrauch bereits alle Möglichkeiten der Eorm ausschöpft. 
2. Satztyp l a : Sätze des Typs 1 mit impliziertem Nomen. 
Beim Imperativ, der auf die 2. Person festgelegt ist, steht formal kein Personalelement der 
2. Person. Ein „implizites" Personalelement kann man deshalb annehmen, weil auf dieses mit 
Personalelementen der 2. Person zurückverwiesen wird; vgl. "<"H(v^_^> >3i°n*e selbst!" 
Bauer B 2, 133; J ^ ^ j Q ^ ^ » E i l e dich!" Paheri 3. 
B e i s p i e l e : 
® i 3 k i ~^ i » K o m m t ! " P ­ Westcar X 6. 
„Bring von ihm (dem Korn)!" ibd. X I 25. 1(]: 
wwv\ l . 
3. Satztyp l b : Sätze des Typs 1 mit unbesetzter Nominalstelle. 
Bei Verben der Suffixkonjugation fehlt in einer Reihe von Fällen das Personalsuffix bzw. das 
Nomen in der (Erst)nomenstelle („Subjekt"). Dieses ausgelassene Element kann in allen Fällen 
theoretisch eingesetzt werden, ohne daß sich die Satzstruktur in einem anderen Punkt änderte. 
Im Satztyp l b sind „intr." Verben im sdm.f und sdm.hr.f belegt; „trans." Verben im sdm.n.f, 
sdm.(n.)f, sdm.(jn.)f, ««­Passiv und wohl im to­Passiv4. 
a) Satztyp 1 b kann stehen, wenn das ausgelassene Element allgemein auf das Vorausgehende 
oder auf ein bestimmtes Element im Vorausgehenden hinwiese. 
B e i s p i e l e : 
<2> 1 ^ 5^ | "(j <=^> „(Mein Körper ist gefüllt, mein Herz ist beladen.) Es kommt 
ja aus meinem Körper heraus wegen des Zustands davon." Bauer B 1, 276. 
"jj^J < ^ |j |1 ^ U3frr*i »(Sprecht ein Opfergebet: so und so) Es kommt ja nicht aus euerem 
Kasten heraus." S p i e g e l b e r g ­ P ö r t n e r , Südd. Samml. I, Nr. 4, 15f. 
(;Tk^frT,5~iS)2@_^;kT\\^ »<Man ™rd den Besitz eines 
Mannes von ihm wegnehmen); (er) wird dem gegeben werden, der draußen ist." P. Petersb. 
1116 B 47 (EG 3411). 
ß) Besonders ausgeprägt ist dieser Satztyp in der medizinischen und mathematischen Fach­
sprache beim Passiv und sdm.hr.f, wohl wegen seiner prägnanten Kürze. 
B e i s p i e l e : 
k® 1 3 ^ " t^~ „Es soll zusammengemischt werden." P. Hearst 2, 7. d l I l ^ i Q l 5 
67, 4. 
(fj P ^ s o u a u f den Kopf der Verhaßten gelegt werden." P. Ebers 
4 Vgl. Verbum I I §§ 183; 418; (373;) 469. Die Formen mit wnn, hpr und Che werden in Beitrag VI anders 
beurteilt. Vgl. weiter das sdm.nj/w bei E d e l , ZÄS 84 (1959) 30­37. 
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^ , ^ f l II „(Es) macht 12 hqS.t." Urk. IV 761, 14; vgl. EG § 422, 3. 
f ? < = s > ' i ä = i l ^ i | j | m a c h t 4 ­ " P ­ R h i n d . 62. 
Mit to­Passiv: 
\<=>cQ<=>il^ß^M,<=>l^u\ in 11 in O I / <==• X I J A < O X Q III J 
ö O | ^ > f. l E j Q J <=> 1? m = ö OI U S W ' >'(­Dann s o 1 1 e r a m 2­ T a § m i t Fischfett gesalbt 
werden), am 3. Tag mit Nilpferdfett gesalbt, am 4. Tag mit Ladanum gesalbt, usw." P. Ebers 
86, 19f. 
y) Naheliegend ist der Gebrauch des Satztyps auch, wenn der „Satzrest" den nötigen Verweis 
auf das Vorausgehende enthält, so daß man von einem „Präpositionalsubjekt" sprechen könnte. 
B e i s p i e l e : 
< 2 : ^ ^f" ^ Q a Q I < ^ ^°^S- ' 2 ^ " ^ ) e r g a n z e n Mannschaft wurde ebenso 
getan." Urk. IV 6, 9. 
\J 1=1 „Entsprechend diesem Auftrag wurde gehandelt." P. Boulaq XVII I 6 
(EG 3401). 
Mit to­Passiv, falls man hier nicht schon pronominales -tw versteht5 : 
c± @ 2 ^\ \ , , | f | „Entsprechend allen Befehlen seiner Majestät wurde ge­
t an . " P . Westcar IV 17. 
_ < ~ > fjX Q ° „Ihm wurde ebenso getan." P. Westcar VII I 24. 
(5) Eine besondere Gruppe stellen die w- und iw­Passive in höfischem, offiziellem Kontext dar. 
Die naheliegende Erklärung ist die, daß man auf diese Weise die Nennung des Königs oder hoher 
Personen des Palastes vermeiden konnte. Diese Ausdrucksweise wurde aber schließlich einfach 
zu einer höfischen Stilisierung: es gibt auch Beispiele, in denen die Nennung eines gewöhnlichen 
Sterblichen unterbleibt. 
B e i s p i e l e : 
t l r d u < ^ > »­^s wurde mir gerufen (vom König)." P. Westcar VIII 12. 
^ n i ^ _ j (sS^Jl^  C±Q) w u r d e n i °h t veranlaßt (vom König), (daß ich dich sehe)." 
P. Westcar VI I I 11. 
\ P c± IT] JIJ\ c =| [ ^  flP@ jj^'lll »®^e^­e' e s w a r z u d e n Königskindern geschickt worden 
(von Seiten des Hofes)." Sin. R. 22. 
Aber auch (stilisiert): 
PE^ ^^ l) T f^ w u r d e d e m Berichterstatter des Königs gemeldet." Urk. IV 4, 8. Der 
Berichtende ist der Erzähler selbst; es wird also hier die Nennung seiner Wenigkeit um­
gangen. 
Mit iw­Passiv, wobei wieder unsicher bleibt, von welchem Zeitpunkt an ein pronominales -tw 
zu verstehen is t6 : 
^ - v ^ ^ ' t l ^ J k f1® ut III (S| $ ) " W i r d d e n K i n d e r n > ( v o n d e n e n i c h sprach,) denn 
(etwas) angetan (vom König)?" P. Westcar I X 13f. 
5 Vgl. dazu meinen Artikel im J E A 50 (1964) S. 8f. 
G S. die vorausgehende Fußnote. 
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4. E x k u r s : D e r Ü b e r g a n g v o n S a t z t y p 1 z u m Sa t z o h n e (festes) V e r b u m finitum in cmd-xoivov-
K o n s t r u k t i o n . 
S a t z t y p 1 k a n n e i n e n „ S a t z r e s t " a u s e i n e m p r ä p o s i t i o n a l e n A u s d r u c k ode r e i n e m A d v e r b 
h a b e n : 
_^ (P l ^ @] ^ a I @ S "Er W0hnt in Vü-M™" p ­ W e s t c a r V I I 1. 
( W A A A 
„ I c h b i n h i e r h e r g e k o m m e n , u m d ich zu r u f e n , i m A u f t r a g m e i n e s V a t e r s N N . " P . W e s t c a r 
V I I 20 f . 
D a s Gewich t dieses „ S a t z r e s t e s " w i r d g röße r , w e n n d a s V e r b u m finitum g e r i n g e n I n h a l t h a t . 
I n d e n f o l g e n d e n S ä t z e n sp ie l t d a s V e r b u m finitum e ine r e c h t u n t e r g e o r d n e t e R o l l e : 
£ 2 ^ S 3 1^ ^  P "Da kam Rw$-$dt i n i n r e W e h e n . " P . W e s t c a r I X 21 f . 
B ü r g e r e i n e n s c h ö n e n T a g . " P . W e s t c a r I I I 9 f . 
c i ^ r r ^ W M i ^ ^ ^ m "Da w d e es in seiner Hand zu einem 
W a c h s k r o k o d i l . " i b d . I V 2f . 
< = , ^ ™ i i ^ ^ i r a _ a O I J ^ | ™ l ™ n i f i P 2 L y ^ 
b r a c h t e se ine M a j e s t ä t e i n e n s c h ö n e n T a g m i t d e m g a n z e n K ö n i g s h a u s . " i b d . V I 13f . 
I n d e n Be isp ie len m i t wn g i b t d a s V e r b u m n i c h t s a n als d e n N e u e i n s a t z de r H a n d l u n g g e g e n ü b e r 
d e m v o r h e r E r z ä h l t e n , be i w s ' i s t ' d e r V e r b a l i n h a l t im G r u n d e e ine N e b e n b e s t i m m u n g . Dies w i r d 
n o c h deu t l i che r , w e n n m a n d ie F ä l l e b e t r a c h t e t , in d e n e n d e r „ S a t z r e s t " e i n e n I n f i n i t i v m i t E r ­
g ä n z u n g e n ) e n t h ä l t . H i e r i s t d a s Gewich t e i n d e u t i g z u g u n s t e n des „ S a t z r e s t e s " v e r s c h o b e n . D e r 
P . W e s t c a r e n t h ä l t zah l re iche Beispiele , so e t w a : 
x 
± L 2 ^ J o ^ I k l ) , J T i J L »Da bericIitete ihm Rw^ dt diese 
R e d e . " X I I 7. 
L ö l k e ^ i M l k ^ ^ i n ^ - D a m a c h t e C h n u m seine G l i e d e r h e i L " x 
21 f . ; X I l f . I n X 14 f e h l t in g l e i c h e m K o n t e x t d a s wn.jn; d a a u c h d a s W o r t e.t d u r c h 
hc. w e r s e t z t is t , l iegt k e i n G r u n d vo r , i m Weg la s sen des wn .jn gleich e i n e n F e h l e r zu v e r ­
m u t e n . 0 .P^l^PlSMi)!-.^!^ $ J -Da trank sie dort [mit dem B ü r g e r ] d ie N a c h t d u r c h . " I I 9 f . 
W i e n e b e n s ä c h l i c h d a s H a u p t v e r b u m is t , ze ig t d a s zwe i t e Beisp ie l m i t se iner V a r i a n t e , d ie d a s 
V e r b u m finitum e i n f a c h w e g l ä ß t . I n a l l en F ä l l e n m i t wn.jn u n d wrs b e s t e h t d ie Mögl ichke i t , 
d e n S a t z a ls djro-j<owoü­Konstruktion zu i n t e r p r e t i e r e n : {wn.jn + N o m e n ) + ( N o m e n + „ S a t z ­
r e s t " ) , wobe i i m Fa l l e e ines p r o n o m i n a l e n E l e m e n t s in de r Nomina l s t e l l e d a s z u e r s t fäl l ige Suf f ix 
d e n Sieg d a v o n t r ä g t . E b e n s o v e r h ä l t s ich e in P s e u d o p a r t i z i p i n „ S a t z r e s t " ­ S t e l l e , n u r m i t d e m 
U n t e r s c h i e d , d a ß m a n schwer l ich e ine a n d e r e a ls e ine aTro-^otvow­Konstruktion v e r s e h e n da r f 
(vgl . B e i t r a g I I I ) : 
± \ ^ \ W < = > ^ M ^ » D a — e i h r e R e i h e . " V 18. 0 h% .115—A -^W3~ W „ D a w u r d e d a s H e r z 
se ine r M a j e s t ä t k ü h l b e i m A n b l i c k , w i e s ie r u d e r t e n . " V I l f . 
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Ol „Da wurde sein Herz über die Maßen glücklich." ibd. AAVV\A I ^ ^ ^ A A ^ \ / | — 0 < ^ — ; > ^ — > O I I I £ 
X I I 7. 
DasPseudopartizip und ein „Satzrest" mit Infinitiv kommen nacheinander und offenbar gleich­
zeitig vor: 
„Da stand die Gans auf und watschelte, ihr Kopf ebenfalls." ibd. VI I I 21 f. 
Die Übergänge von Sätzen mit „Satzrest" zu einer a^d­xowo'ü­Konstruktion sind fließend, wie 
überhaupt der „Satzrest" der schillerndste Teil des Satzes ist, der fü r Neuerungen und Um­
deutungen am leichtesten Ansatzpunkte bietet. 
5. Satztyp 2: Sätze mit Verbum + Nomen + Nomen. 
B e i s p i e l e : 
•CE>­ "cr^s o . i i i O ! „Möchtest du das 
Wunder sehen, das zur Zeit deiner Majestät geschieht!" P. Westcar I I I 20 
Ij^ vjjT ­f­ direkte Rede „Da sagte dieser Ddj: . . ." ibd. VI I 23. 
n v M M d . j . , (EEED O 
=«J I I I Q • Jf Sie werden euere Opfer größer machen." ibd. i i 11 i i 1 ° 
I X 26f. 
0 l \> » ^ a wuschen sie ihn." ibd. X 11 f.; 19f.; X I 2f. 
I AAAAAA I AAAANA I I I I T _ / i 
Die Negation % hat in der Grundanlage keinen Stellenwert: 
g l AAAAAA n 
^ ^ ^ ^ I \ \ ""^k ^ a ^ 6 S*e gefunden." ibd. V 1. 
„Ich kenne die Zahl davon nicht ." ibd. I X 3. 
® S P AAAAAA Ö < 2 I ^ i i i i \ \ 
W e n n j w schon zur Partikel geworden ist (vgl. Beitrag VI), gehören Beispiele wie die folgenden 
hierher: 
© u\ P \ 1 M @ ! 111 " S i e h a t 3 K ö n i S e g e b o r e n ­ " i b d ­ x n 1 1 f­
He ilOllflli "Ich habe §ebracht-C£ ibd- v m 8-
An Stelle des zweiten Nomens kann ein Satz mit Verbum der Suffixkonjugation stehen7 : 
$ 4. XJ 
f i i i W d ffl B W \\ >®.l 
o l ^ l - C H f AAAAAA „Ich lasse deine L<SE>­n l l l U < = > J $ 
Majestät ein Wunder hören, das zur Zeit deines (Vor)vaters Snfrw als Tat des Vorlese 
priesters D3d3-m-cnh geschehen ist ." P. Westcar IV 18­20. 
JD < C Z ^ > O ff£S AAAAAA ° < Z > \ C=<30= ]^ I C 
ü S S o ^ ö i ^ n i i f 
auf den Sandbänken von . . . entstehen lassen." ibd. I X 17f 
«£!X T r ^ 111 r\ i „Möchte ich ein Wasser von 4 Ellen 
© l l l ü l H 
6. Satztyp 2a : Sätze des Typs 2 mit implizitem Erstnomen. 
Zum Ansatz des impliziten Erstnomens s. Abschnitt 2. 
7 Dem vermuteten Ursprung der Suffixkonjugation aus Partizipien entsprechend, hät te der Verbalstamm 
hier ursprünglich als regelrechtes Nomen in einer djiö-Koivoü­Konstruktion gestanden. Bei Pseudopartizip 
s ta t t des Verbums der Suffixkonjugation ist auch in historischer Zeit nur eine dwö­xotwü­Konstruktion 
möglich; s. Beitrag I I I . 
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Beispiele : 
f\ (|Q,—^ »Bring doch das Deine!" P. Westcar IV 6. 
2 S S J V \ e ^ i ^ l S i ' l ^ ^ M ö o C l l n 1 ^ „Rüste dir ein Schiff 
mit allen Schönen aus dem Innern des Palastes aus!" ibd. V 2f. 
Ebenso wie im Grundtyp kann ein Satznomen an Stelle des zweiten Nomens stehen: 
l & Ä l n . ^ | l < ^ l H ^ n ^ H n "Laß mir emen Gefan§enen> der im 
Gefängnis ist, bringen!" ibd. VIII 15. 
7. Satztyp 2b: Sätze des Typs 2 mit unbesetzter Erstnomenstelle. 
Zum Allgemeinen vgl. Abschnitt 3. Daß das Erstnomen „fehlt" und nicht das Zweitnomen, 
lassen die enklitischen Pronomina in Zweitnomenstellung bzw. das Austauschverfahren mit Pro­
nomina erkennen. 
oc) Das Erstnomen ist unmittelbar vorher schon genannt: 
r \ a ü n a n x A A / w v A r a < ^ = » i i i 
_ s . | j ( ^ ) ( 9 [ | ] ) o e ^ ^ l l l ^ l ' J ^ ^ ^ j r ^ J f f l ^ "AAAfiA . 
] >>(^a mißhandelte er alle seine Glieder mit ihm [dem Stock]), nahm seine 
Esel weg, (und trieb sie in sein Gut)." Bauer B 1, 23f. = R 73f. ­ Sonderfall dazu: 
ß) In höfischem Kontext: 
^ A ^ ~ X ^ @ H P @ J ^ " D a l i e ß e n ^ d i e K ö n i g s k i n d e r holen." Sin. B 263f. 
y) Die Nennung des handelnden Gottes wird im Eluch umgangen: 
~==> ^ f § [fj s=s ^ „Schlage dich (der Gott (o. ä.)), schlage die, die dich geboren hat, 
(der Gott (o. ä.))!" Antefoker, pl. XI, unten. 
8. Satztyp 2c: Sätze des Typs 2 mit unbesetzter Erst­ und Zweitnomenstelle. 
Erst­ und Zweitnomen sind unmittelbar vorher genannt: 
( I Z l ^ ^ U ^ ^ U ^ i n ) ^ ^ ^ ^ T ^ ^ ^ f ^ ^ ) - ^ - ^ Ä 
i i i 
©*^=^ „(Da mißhandelte er alle seine Glieder mit ihm (dem Stock), nahm seine Esel 
weg) und trieb (sie) in sein Gut." Bauer B 1, 231 = R 73f. scq für scq.n.f sn. 
[\lm\ Pi i i l e f l ^ ^ • ^ . k » l C f l C A T k ^ J n 
„(Dann wuschen sie ihn, schnitten seine Nabelschnur durch), und legten (ihn) auf ein vier­
eckiges Tuch auf einen Ziegelstein." P. Westcar X l l f . ; 1 9 f . ; XI 2f. rdj für rdj.n.sn sw. 
9. Exkurs: Der Übergang von Satztyp 2 zum Satz ohne (festes) Verbum finitum in dnö-xoivov-
Konstruktion. 
Im folgenden Beispiel wird man Präposition + Nomen einfach als „Satzrest" ansprechen 
dürfen: 
^ ^ ^ l ^ L ^ i J ä ^ ^ n ^ ^ ^ n T l ^ I T ! »IchfandseineMajestät 
auf dem großen Sitz in einer Nische von Gold." Sin. B 252. 
Setzt man in den „Satzrest" jedoch einen Infinitiv mit Ergänzungen, so liegt es in Anbetracht 
der vergleichbaren Konstruktionen mit Pseudopartizip nahe, eine aTrö­^owcw­Konstruktion 
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anzusetzen. Während jedoch beim Pseudopartizip diese Auffassung fast zwingend ist (s. Bei­
trag III), tritt bei Präposition + Nomen die Interpretation als „Satzrest" gleichwertig daneben. 
Die Grenzen sind hier unscharf. 
^k5iiP_kifc ,22.S»J ,™ölB),§ ,^k? , ä 
fand ihren ältesten Bruder von der Mutter her beim Hachsbinden auf der Tenne." P. Westcar 
XII 13f. neben: g 
« « k Z ^ \ T 4 e i ^ i I ^ & J f o " E r f a n d d a s ^ " A m u l e t t , 
wie es auf einer Scherbe lag." ibd. VI 9f. 
